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nätjer bem 93ac^e ju oerlegt »erben mußte. ©ine

^uanlage ber©eletfe ber ganzen Bahnlänge Ste»
ual»3ßalbenburg ift In nächfter 3*Ü oorgefehen,

Ueber bie ©rweiterung her ©tation Braggen ber
J®«)weizerifchen BunbeSbahnen berichtet bas „St. ©aller
^Qflbl." ; (Räch gertigfMung ber 2lnpafjungSarbeiten an

Soppelgeletfebetrteb hat ble Station Brüggen eine

•Mentlldje ©rweiterung ihrer Slnlage erfahren. SaS
9eue oergrößerte Steltwerf ift in einem befonbetn fletnen
Jpebäube untergebracht. 2luf bem erweiterten ©üterbahn»
M ftnb nod) weitere 3luffüllungen mit Steinbett oorge»
'%«. Samit wirb auch bte STiöglic^feit gefdjaffen, baß
*-ager» ober Sdjuppenpläße an Qntereffentcn abgegeben
Serben fönnen.

3BaS bte Inpaffung ber 3«gänge zur neuen Sitter»
°*ude (©eßfteg) anbetrifft, ift ju fageti, baß bte Arbeiten
jwter bem regnerifcßen SCßelter leiben. müffen
°er Sicherung wegen oerfd)lebene Stüßmauern erfteBt
gerben. Site Oftfette erhält jwet 3ugänge Zum ©eßfieg;
emer foH oon ber Seßnftraße auS bem Baljnförper ent»

png gefußrt werben unb ber zweite beftefjt in einem

'Jeppenartigen Sfufftteg oon unten her. Sie alte Kübel»
[*Pße erfährt etwelche Berlegung. Set ben SRauerburd)
^echungêarbeiten an ber alten Brücfe hot ftdj gezeigt,

auch bas innere Sftauerwerf teilwetfe faul war unb
oß fchon auS btefem ©runbe bte alte Brücfe fehr repa»

*at«rbebürftig war. @S ift aber bte neue an ihre Stelle
^treten ; fie hat etne einläßliche BelaftungSprobe erfahren
"tth ift bamit auch foüaubtcrt.

©ahnhofumbaa in @har. 3w ©efdjäftsbericht ber
"ätifchen Baßn wirb mitgeteilt, baß bte ©treidjung einer
S^oßjügigen, oorausftchilich auf lange Qahre hinauf ge»
*%enben Söfung ötefeS BetfehrSproblemS für ©hur trot)
o"em anjuerfennenben ©ntgegenlommen ber S. B. B. im
3ten SJtomente nur unter fchwerften Opfern ber Siätifchen
^«htt möglid) war, unb jmar in Summen, welche bte

^'tienbeteiligung ber Stabt ©haï an ber Bätifchen Bahn
ba§ mehr als bretfadie überfteigen.

Stäbtifdje Baulrebite in 2larau. (2luS ben Ber»
wnbluugen beS ©emetnberateS.) Ser ©inwohnergemeinbe
*0'ïb bte Bewilligung folgenber Krebite beantragt:

1. 12,000 gr. für einen SBettbewerb zur (Mangung
©ntmfirfen über bie Umgeftaltung ber Straßenoer»

9altniffe Behmen=BathauSplaß unb Behmen» hintere Bor»
tobt; 2.*7100 gc. abzüglich StaatSbeitrag für bie Sin»

[Raffung einer med)anifd)en 2)re^Ieiter oon 22 m nuß»
®ater §öhe ju geuerlöfcßzwecfen ; 3. 35,000 gr. für bte

Erweiterung ber ©arberobe im Saalbau.
SthulJjauSneabau in Bähen. (9IuS ben Berßanb»

i^ngett beS ©emetnberateS.) Sie 2lnträge ber Sd)ulhauS=
xUfommiffton über bte ©rfteHung eines neuen SdjuO
wufe§ würben genehmigt. 3"' h"«" Beßanblung unb

Baffation ber QahteSredjnungen 1925 wirb bie ©in»
^ohnergemetnbeoerfammlung angefeßt auf greitag ben
^ 3uli 1926.

— Sie SchulhauSbaufrage ber Stabt Baben
f^t ftdh aßmählig ab. Sie Söfung fchelnt gefunben ju
J®tn. $)q§ ©dhulhau§ foil laut „Babener Sagblatt" an

^urghalbe errichtet werben, wo bie ©emeinbe über»
u§ pret§würbig ba§ prächtige 3lreal Baumann erwirbt
ib bort, in frifdher Suft, walbnahe, tn ber Stabt felbft,
ahrenb bie Biüa felbft mit ihren Siäumlichfeiten mit

ü?"'9 baulichen Beränberungen ebenfaß§, aber in felb»
i ötibiger 9lrt, ber Schule unb wetteren ftäbtifdEjen 3weden
„.^par gemadht werben fann. Sie Söfung, bte nah

bläßlicher Prüfung aller SRöglichletten hier gefunben
ala' ift ßnanjteü, ortlgeographifdh/ wie hpgtcmf^
boa P bezeichnen unb e§ ift nur ju hoffe«/ baß

Plenum ber ©inwohnergemeinbe biefer enblidjen

unb hoffentlich enbgültigen Beantwortung ber Schul»
hauêbaufrage jufiimmt.

Slttäbßu Der neuen griehhofanlage in Streuungen.
©ine öffentliche Berfammlung, bte oon ber eoangelifdjen
Kirchenoorfteherfdhaft in bie „^eloetia" einberufen wor»
ben war, befepftigte ft<4 mit bem 3lu§bau unferer neuen
t^riebhofanlage. |>err 3lrdhiteït Sdhellenberg etläu»
terte fein oon ihm entworfene^ ^ßrojeCt, ba§ eine auf
neuen ©runbfähen aufgebaute, inlime, einfach fchltd)te
unb gerabe beêwegen auf Çerj unb ©emüt wirfenbe
gttebhofanlage oorfieht. Sie Kritiî wußte benn auch

an bem wohlburchbachten tßrojeft nicht oiel auSpfeßen,
befto mehr aber an ber ©infriebung, bie aber erfieüt
würbe, beoor fpetr Schellenberg feine Peine ausarbeitete.
Ser Kofienooranfchlag beträgt influftoe ©infriebung runb
35,000 gr.

91eue Hilfsmittel für ^eton=
f^alungen^

(©ingefanbt.)

gür Schalungen oon armiertem Beton ftnb fchon
oiele Bexfu(|e angefieüt worben zwecfë SBieberoerwen«
bung beSfelben SÈRaterialS (S^albretter, Sprießen k
©Inen erheblichen ©rfolg in btefem Beftreben bebeuten
bte patentierten Klemmen für Sprießhölzer unb
bie patentierten Binber für Stüßenfchalungen.

Sie Betwenbung biefer Klemmen ermöglidht e§, mit
bemfelben Sprießholz alle beliebigen StodmerfS»
höhen einzufdjalen. Sa§ 3erfägen ber ©etüfifiangen zu
Sprießen, baß ülbfägen ber zu langen Sprießen, fowte
ba§ umfiänblidhe 9luffeßen ber z« furzen Sprießen hört
ooilftänbig auf. Sie Sprießen werben oorteilhaft alle
auf eine einheitliche Sänge gefdpitten. Sprteßlängen
oon beifptelSweife 2,50 m genügen für alle beliebigen
StocfroerfShöhen oon 2,50— 4,50 m. Sie beiben |)ölzer
einer Sprieße werben fehr etnfad), ïofd) unb abfolut
freier oerbunben burch Kippen einer Sd)ließplatte oer«
mittelft eines Rebels, (gig. 3). 9ll§ Sprießen fönnen
iftunbholz (gig. 2] ober Kantholz (gig. 1) oerwenbet
werben. Sie hat jeboch gezeigt, baß mit Kant»

holz oon einheitlichem Querfdjnitt am oorteilhafteften ge»

arbeitet werben fann. Um nämlich bie oerfchtebenen
Çolzftârfen bei iRunbholzfprießen auSgletchen zu fönnen,
müffen bte Klemmen oermittelft Kette oerftellbar gemalt
werben. Bei Kantholzfprießen bagegen, bte gleichen Quer»
fdptitt z- S- 8x12 cm aufwetfen, werben bie Klemmen
nach her gemünfdjten Simenfion hergefteüt. Sa tn btefem
galle £>olz unb Klemmen ohne weiteres paffen, wirb baS

Betbinben entfprechenb oeretnfacht unb bte 3lrbeit geht
rafch oor fidf. 3ubem haben Betfudhe tn ber etbgen.
SliaterialprüfungSanftalt in 3ü"<h ßegeiflt, baß bie Ber»
blnbung oon Kanthölzern wenigftenS hoppelte Sragfraft
aufweift im Bergleich Z» berjenigen oon iRunbholz, waS

auf bie außerorbentlid» große, burdh treffen oermittelft
ber Klemmen erzeugte glädjenretbung zurüdzufühten ift.
3n ber folgenben Sabeße finb einige BetfudhSergebniffe
ber aJtaterialprüfungSanfialt aufgeführt:

Sctnthoii tHnnbholj
12x8 cm 12 cm ®urä)m.

SBetaftung Serfcbiebung SSeloftung SSerfdjiebung
tn Tonnen in m/m tn Sonnen in m/m

0 0 0 0

1,0 0 1,0 1,0
2,0 0,2 2,0 4,0
3,75 1,0 2,5 10,0
4,5 2,0 3,0 18,0
5,5 3,0 3,5 34,0
5,9 4,0 4,0 51,0

Mnstr. schweiz. Hanbw.

^eter näher dem Bache zu verlegt werden mußte. Eine
Peilanlage der Geleise der ganzen Bahnlänge Lie-
lîal-Waldenburg ist in nächster Zeit vorgesehen.

Ueber die Erweiterung der Station Brnggen der
schweizerischen Bundesbahnen berichtet das „St. Galler
^agbl.": Nach Fertigstellung der Anpassungsarbeiten an

ku Doppelgeleisebetrieb hat die Station Bruggen eine
wesentliche Erweiterung ihrer Anlage erfahren. Das
?eue vergrößerte Stellwerk ist in einem besondern kleinen
Gebäude untergebracht. Auf dem erweiterten Güterbahn-
M sind noch weitere Auffüllungen mit Steinbett vorge-
when. Damit wird auch die Möglichkeit geschaffen, daß
^ager- oder Schuppenplätze an Interessenten abgegeben
werden können.

Was die Anpassung der Zugänge zur neuen Sitter-
"Mcke (Gehsteg) anbetrifft, ist zu sagen, daß die Arbeiten
Unter dem regnerischen Wetter leiden. Zudem müssen
"er Sicherung wegen verschiedene Stützmauern erstellt
werden. Die Oftseite erhält zwei Zugänge zum Gehfteg;
Mr soll von der Lehnstraße aus dem Bahnkörper ent-
w"g geführt werden und der zweite besteht in einem
Weppenartigen Aufstieg von unten her. Die alte Kübel-
Mße erfährt etwelche Verlegung. Bei den Mauerdurch
^echungsarbeiten an der alten Brücke hat sich gezeigt,

M auch das innere Mauerwerk teilweise faul war und
"ß schon aus diesem Grunde die alte Brücke sehr repa-

laturbedürftig war. Es ist aber die neue an ihre Stelle
getreten; sie hat eine einläßliche Belastungsprobe erfahren

ist damit auch kollaudiert.

Bahshofumbau in Ch«r. Im Geschäftsbericht der
"ätischen Bahn wird mitgeteilt, daß die Erreichung einer
äwßzügjgen, voraussichtlich auf lange Jahre hinaus ge-
Agenden Lösung dieses Verkehrsproblems für Chur trotz
ullem anzuerkennenden Entgegenkommen der S. B. B. im
Men Momente nur unter schwersten Opfern der Rätischen
Aahn möglich war, und zwar in Summen, welche die
^tienbeteiligung der Stadt Chur an der Rätischen Bahn
bw das mehr als dreifache übersteigen.

Städtische Baukredite in Aarau. (Aus den Ver-
Handlungen des Gemeinderates.) Der Einwohnergemeinde
wird die Bewilligung folgender Kredite beantragt:

1. 12,000 Fr. für einen Wettbewerb zur Erlangung
M Entwürfen über die Umgestaltung der Straßenver-
baltnisse Nehmen-Rathausplatz und Nehmen-Hintere Vor-
tadt; 2.-7100 Fr. abzüglich Staatsbeitrag für die An-
Whaffung einer mechanischen Drehleiter von 22 m nutz-
wtrer Höhe zu Feuerlöschzwecken; 3. 35,000 Fr. für die

Erweiterung der Garderobe im Saalbau.
SchulhauSneubau in Baden. (Aus den VerHand-

sbngen des Gemeinderates.) Die Anträge der Schulhaus-
baukommission über die Erstellung eines neuen Schul-
Hauses wurden genehmigt. Zu' deren Behandlung und
^Passation der Jahresrechnungen 1325 wird die Ein-
Wohnergemeindeversammlung angesetzt auf Freitag den
^ Juli 1926.

— Die Schulhausbaufrage der Stadt Baden
Mi sich allmählig ab. Die Lösung scheint gefunden zu

Das Schulhaus soll laut „Badener Tagblatt" an
rr Burghalde errichtet werden, wo die Gemeinde über-
us preiswürdig das prächtige Areal Baumann erwirbt
sid dort, in frischer Luft, waldnahe, in der Stadt selbst,
ehrend die Villa selbst mit ihren Räumlichkeiten mit

sMig baulichen Veränderungen ebenfalls, aber in selb-
> audiger Art, der Schule und weiteren städtischen Zwecken
..îbstbar gemacht werden kann. Die Lösung, die nach

bläßlicher Prüfung aller Möglichkeiten hier gefunden

als î" ìst, ist finanziell, ortsgeographisch, wie hygienisch

das zu bezeichnen und es ist nur zu hoffen, daß
" Plenum der Etnwohnergemeinde dieser endlichen
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und hoffentlich endgültigen Beantwortung der Schul-
hausbaufrage zustimmt.

Ausbau der neuen Friedhofanlage in Kreuzungen.
Eine öffentliche Versammlung, die von der evangelischen
Kirchenvorsteherschaft in die „Helvetia" einberufen wor-
den war. beschäftigte sich mit dem Ausbau unserer neuen
Friedhofanlage. Herr Architekt Schellenberg erläu-
terte sein von ihm entworfenes Projekt, das eine auf
neuen Grundsätzen aufgebaute, intime, einfach schlichte
und gerade deswegen auf Herz und Gemüt wirkende
Friedhofanlage vorsieht. Die Kritik wußte denn auch

an dem wohldurchdachten Projekt nicht viel auszusetzen,
desto mehr aber an der Einfriedung, die aber erstellt
wurde, bevor Herr Schellenberg seine Pläne ausarbeitete.
Der Kosten Voranschlag beträgt inklusive Einfriedung rund
35,000 Fr.

Neue Hilfsmittel für Beton-
schalungen.

(Eingesandt.)

Für Schalungen von armiertem Beton sind schon
viele Versuche angestellt worden zwecks Wiederverwen-
dung desselben Materials (Schalbretter, Sprießen :c)
Einen erheblichen Erfolg in diesem Bestreben bedeuten
die patentierten Klemmen für Sprießhölzer und
die patentierten Binder für Stützenschalungen.

Die Verwendung dieser Klemmen ermöglicht es, mit
demselben Gprießholz alle beliebigen Stockwerks-
höhen einzuschalen. Das Zersägen der Gerüststangen zu
Spließen, daß Absägen der zu langen Sprießen, sowie
das umständliche Aussetzen der zu kurzen Sprießen hört
vollständig auf. Die Sprießen werden vorteilhaft alle
auf eine einheitliche Länge geschnitten. Sprießlängen
von beispielsweise 2,50 m genügen für alle beliebigen
Stockwerkshöhen von 2,50—4,50 m. Die beiden Hölzer
einer Sprieße werden sehr einfach, rasch und absolut
sicher verbunden durch Kippen einer Schließplatte ver-
mittelst eines Hebels. (Fig. 3). Als Sprießen können
Rundholz (Fig. 2) oder Kantholz (Fig. 1) verwendet
werden. Die Praxis hat jedoch gezeigt, daß mit Kant-
holz von einheitlichem Querschnitt am vorteilhaftesten ge-
arbeitet werden kann. Um nämlich die verschiedenen
Holzstärken bei Rundholzsprießen ausgleichen zu können,
müssen die Klemmen vermittelst Kette verstellbar gemacht
werden. Bei Kantholzsprießen dagegen, die gleichen Quer-
schnitt z. B. 8X12 ein aufweisen, werden die Klemmen
nach der gewünschten Dimension hergestellt. Da in diesem

Falle Holz und Klemmen ohne weiteres paffen, wird das
Verbinden entsprechend vereinfacht und die Arbeit geht
rasch vor sich. Zudem haben Versuche in der eidgen.
Materialprüfungsanstalt in Zürich gezeigt, daß die Ver-
bindung von Kanthölzern wenigstens doppelte Tragkraft
ausweist im Vergleich zu derjenigen von Rundholz, was
auf die außerordentlich große, durch Pressen vermittelst
der Klemmen erzeugte Flächenreibung zurückzuführen ist.

In der folgenden Tabelle sind einige Versuchsergebniffe
der Materialprüfungsanstalt aufgeführt:

Kantholz Rundholz
12x3 cm 12 cm Durchm.

Belastung Verschiebung Belastung Verschiebung
in Tonnen in m/m in Tonnen in m/m

0 0 0 0

1.0 0 1.0 1.0
2.0 0.2 2.0 4.0
3,75 1.0 2.5 10.0
4,5 2,0 3,0 18,0
5,5 3.0 3.5 34,0
5,9 4.0 4,0 51,0
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Sig« 3-

gigur 2.

,,Qm grut)ja^r 1924 lauften mir 1500 ©tfldf patem
tlerte Klemmen füc ©pric§t)dtjer, beren 2lnjahl mir ln<

nethalb lurjer Seit auf 3000 StüdE erhöhten, mit £Rud£-

ftd^t auf bie fehr gute ©cfalpcung, bte mir bamit auf
unferen @ifenbetonbaufteKen gemalt ^aben. ®te Klent*
men laffen ftdb) ohne gtofje Hebung be§ einzelnen 9lr*
betters einroanbfrei befeftigen unb ermöglichen eine fidlere
SSerblnbung ber geflogenen ©priefthöljer, für beren £rag*

gtgur 1.

2>ie ^orberung ber ißrajiS, einer ©priepe ca. 1000 kg
Sragfraft mit Sicherheit juroetfen ju fönnen, roirb burc|
btefe Klemmen — wie bie obigen S3erfuche beroetfen —
mehr als erfüllt, tnbem ja bei Kantholjfpriejjen bei nier»
mal größerer Selafiung erft eine ©enlung oon 1—2 mm
eintritt. S)te Urteile oon Fachleuten, bie btefe Klemmen
fchon bei oielen SBauten angeroenbet haben, lauten fehr
günftig. ©tne^gro^e SBaufirma^äujjert [ich baju mie folgt:

144 Jllnstr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt") Str. 1»

Figur 3.

Figur 2.

„Im Frühjahr 1924 kauften wir 1590 Stück paten-
tierte Klemmen für Sprießhölzer, deren Anzahl wir tn-
nerhalb kurzer Zeit auf 3900 Stück erhöhten, mit Rück-
ficht auf die sehr gute Erfahrung, die wir damit auf
unseren Eisenbetonbaustellen gemacht haben. Die Klem-
men lassen sich ohne große Uebung des einzelnen Ar-
betters einwandfrei befestigen und ermöglichen eine sichere

Verbindung der gestoßenen Sprteßhölzer, für deren Trag-

Figur 1.

Die Forderung der Praxis, einer Sprieße ca. 1000 KZ
Tragkraft mit Sicherheit zuweisen zu können, wird durch
diese Klemmen — wie die obigen Versuche beweisen —
mehr als erfüllt, indem ja bei Kantholzsprießen bei vier-
mal größerer Belastung erst eine Senkung von 1—2 mm
eintritt. Die Urteile von Fachleuten, die diese Klemmen
schon bei vielen Bauten angewendet haben, lauten sehr
günstig. Etne^große BausirmcU äußert sich dazu wie folgt:



It. 13 fd^tweij. txmbW.'lJettimg („aJteigerblatt") 145

gigin 4

fägigEett nur bie fwlgbimenjton unb bte Snicfficgergett,
liegt aber bie SSerbinbung bel ©togel maggebenb ift.
®anf ber otetfacgen 93ermenbung ber Stemmen unb ber
oaburdg gänjficgen 33ermetbung non ©prteggotjoerfcgnitt,
[Jiacgte ftd^ bie einmalige ätullage für bie 2lnfcgaffung
Oft Stemmen in Eurger 3^it begagtt."

Sllucg bie oben ermähnte groette Neuerung, bie Slnber
lör ©tügenfcgatungen (gig. 4), fteüt ein ibeaïeê Çilfl*
Rittet bar. ®urcg bte oterfacge Setloerbtnbung an ben
®tfen mirb el mögltcg, jeben beliebigen ©tügenquerfcgnitt,

fïein ober grog, ob oierecfig, recgtecEig ober acgtecEig,
öbfolut fieser gu binben. ®er 93lnber beftegt aul oter
9®tiau gleiten ©täben mit ©erlaufe unb Seil, bie nac§

^lieben gafammengeftedft merben. ®ie ©täbe finb berart
wnftrutert, bag fidj burdg ba§ 3lnglegen ber Setle ber
Sange SBtnber genau redgtminEltg etnftettt. ©in meiterer
^efenttic^er Vorteil ifi bal abfolut pegere 93lnben, bal
"etmittelft ber Seile erreicht mirb, tnbem ber ®rucE bei

giflur 6.

güfpgen Setonl auf bie ©cgalmänbe unb bamit auf bte

iStnberfiäbe ein ftärEerel Stngtegen ber Seilnerbtnbung
bemirît. ®al Anbringen ber SMitber gegt rafdg unb leidet,
gadgteute erïlâren, bag fegon bei ntermaligem ©ebraueg
ber 23inber buteg bte ©rfpamil an Slrbeitllogn unb
SSaterial peg biefelben begagtt madden.

®ie oben befdbriebenen patentierten Stemmen für ©prieg»
götger unb 33inber für ©tügenfcgalunqen ftnb ergälttieg
bei: ©onrab Sern, SîauwertgeugfabriE, 3ürid^ 8.

3^8»« 5.

fer 3i|rnlerii|t ites jBrdieritiMtiititonnien

SemerfiewrlMlö für 1925,

erftattet bom fßräftbenten, Sîationatrat 35 r. öbtnga
(Sülnadgt), ber tn Porgügticger SBeife gugteidg ber @e=

fdgäftlteitung bei 93erbanbel borftegt, teilt mit, bag fid)
bal Sagr 1925 wirtfdgaftlidg nidgt bie gute 9ïote ber»
bient gat, bie el gu öeginn ergoffen lieg. 35er Slbbau
ber ©infugrbefdgränEungen wirEte fidg für eingetne 23e=

triebe gerabegu Eritifdg aul, audg für alte, bie ber tßor»
rourf bei übermägigen Stulbaul unter bem ©dguge ber
SinfugrbefdgränEungen nidgt trifft. 35urcg ftetel ,ßufam=
menwirEen groifdgen ben 53egörben unb ben mirtfdbaft»
tidgen ©pigenberbänben tmtrbe barnadg getraegtet, ben
DEacgteiten, fo loeit el möglidg roar, gu begegnen. 3)er
©eridgterfiatter begrüßt el im weitem, bag bal ©ewerbe
in ber 93mrteilung bei neuen ©eneratgolltarifel
fidg btlger nidgt feftgelegt gat, fune gegebene Slufgabe
werbe el fein, bei ber Ütuffinbmig ber iDîittellinie gwi=
fdgen ben Sntereffen ber ßanbwirtfdgaft unb ber §tul=
fugrinbufirten mttgugetfen. Stuf bem ©ebiete bei @ub»

mifponlwefenl würben auf Öunbelboben gortfdgritte
ergiett, inbem bie STätigEeit ber tßerbänbe unb igrer
53erecgnunglfieHen nun audg feitenl ber SBegürben tße»

rüdEfidgtigung ftnben, S3om ©ewerbe müffe biefel @nt=

gegenEommen burdg magbofie Seredgnung geförbert
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Figur 4

Fähigkeit nur die Holzdimension und die Knicksicherheit,
^icht aber die Verbindung des Stoßes maßgebend isi.
Dank der vielfachen Verwendung der Klemmen und der
dadurch gänzlichen Vermeidung von Sprießholzverschnitt,
pachte sich die einmalige Auslage für die Anschaffung
der Klemmen in kurzer Zeit bezahlt."

Auch die oben erwähnte zweite Neuerung, die Binder
>ür Stützenschalungen (Fig. 4), stellt ein ideales Hilfs-
Mittel dar. Durch die vierfache Keilverbindung an den
Ecken wird es möglich, jeden beliebigen Stützenquerschnitt,
"b klein oder groß, ob viereckig, rechteckig oder achteckig,
absolut sicher zu binden. Der Binder besteht aus vier
Anau gleichen Stäben mit Schlaufe und Keil, die nach

^lieben zasammengesteckl werden. Die Stäbe sind derart
konstruiert, daß sich durch das Anziehen der Keile der
Tanze Binder genau rechtwinklig einstellt. Ein weiterer
wesentlicher Vorteil ist das absolut sichere Binden, das

Nerinittelft der Keile erreicht wird, indem der Druck des

Figur 6.

flüssigen Betons auf die Schalwände und damit auf die

Binderstäbe ein stärkeres Anziehen der Keilverbindung
bewirkt. Das Anbringen der Binder geht rasch und leicht.
Fachleute erklären, daß schon bei viermaligem Gebrauch
der Binder durch die Ersparnis an Arbeitslohn und
Material sich dieselben bezahlt machen.

Die oben beschriebenen patentierten Klemmen für Sprieß-
Hölzer und Binder für Stützenschalungen sind erhältlich
bei: Conrad Kern, Bauwerkzeugfabrik, Zürich 8.

Figur s.

Ner ZahresStticht des zürcherW-KMmlen
Geimtemdandes säe IM,

erstattet vom Präsidenten, Nationalrat Dr. Odin g a
(Küsnacht), der in vorzüglicher Weise zugleich der Ge-
schästsleitung des Verbandes vorsteht, teilt mit, daß sich

das Jahr 1925 wirtschaftlich nicht die gute Note ver-
dient hat, die es zu Beginn erhoffen ließ. Der Abbau
der Einfuhrbeschränkungen wirkte sich für einzelne Be-
triebe geradezu kritisch aus, auch für alte, die der Vor-
wurf des übermäßigen Ausbaus unter dem Schutze der
Einfuhrbeschränkungen nicht trifft. Durch stetes Zusam-
menwirken zwischen den Behörden und den wirtschaft-
lichen Spitzenverbänden wurde darnach getrachtet, den
Nachteilen, so weit es möglich war, zu begegnen. Der
Berichterstatter begrüßt es im weitern, daß das Gewerbe
in der Beurteilung des neuen Generalzolltarifes
sich bisher nicht festgelegt hat, snne gegebene Aufgabe
werde es sein, bei der Auffindung der Mittellinie zwi-
scheu den Interessen der Landwirtschaft und der Aus-
fuhrindustrien mitzuhelfen. Auf dem Gebiete des Sub-
missionswesens wurden auf Bundesboden Fortschritte
erzielt, indem die Tätigkeit der Verbände und ihrer
Berechnungsstellen nun auch seitens der Behörden Be-
rücksichtigung finden. Vom Gewerbe müsse dieses Ent-
gegenkommen durch maßvolle Berechnung gefördert
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